
M E D I A E V A L I A H I S T O R I C A B O H E M 1 C A 

Von Miloslav Polivka 

Mediaevalia Historica Bohemica (MHB ) ist eine neu e nichtperiodisch e Publika -
tionsreih e des Historische n Institut s der tschechische n Akademi e der Wissenschafte n 
in Prag , die so ganz neu nich t ist. De r erste Band der MH B erschie n 1991, aber die 
Reih e häng t eng mit der ältere n Folia Historica Bohemica (FHB ) zusammen , deren 
erster Band schon im Jah r 1979 herauskam . Diese Reih e war das Ergebni s langjähriger 
Bemühunge n von im damalige n Institu t für tschechoslowakisch e un d allgemein e 
Geschicht e (ÚČSD ) der Tschechoslowakische n Akademi e der Wissenschaften , an der 
Prage r Karls-Universität , sowie in zahlreiche n Archiven un d Musee n tätigen Mediae -
visten un d Frühneuzeitle r seit Mitt e der siebziger Jahre , die eine Publikationslück e auf 
dem Gebie t der tschechische n Mediaevisti k nac h der Schließun g der Mediaevalia 
Bohemica beklagten . 

Di e in den Jahre n 1969-1974 erschiene n vier Bänd e der Mediaevalia Bohemica1 un d 
ein Supplementum 2 dieser Reih e fand beim tschechische n un d internationale n Publi -
kum ein großes Echo 3 . Seit dem Zweite n Weltkrieg war dies der erste Versuch , die 
Geschicht e der böhmische n Lände r im mitteleuropäische n Kontex t in fremde n Spra-
chen zur Diskussio n zu stellen , doc h er wurde von den damalige n „offiziellen " Stellen 
im Name n der „Normalisierung " gleich zu Beginn der siebziger Jahr e unterbrochen . 
Di e Gründ e lagen wohl gerade in den Vorzügen der Mediaevalia Bohemica: profiliert e 
tschechisch e Historike r un d Sprachwissenschaftle r beteiligten sich an der Herausgab e 
un d Redaktio n un d veröffentlichte n hier auch ihre Werke un d Rezensionen 4; reno -
miert e ausländisch e Autore n arbeitete n mit 5 , un d es wurde der Versuch unternommen , 
die böhmisch e (darunte r selbstverständlic h auch die mährische ) Geschicht e wieder in 
den mittel -  un d westeuropäische n Kontex t zu integrieren . Als „spiritu s agens" wirkte 
Františe k Šmahel , der profiliertest e der damal s „nich t erwünschte n Personen" 6 . Es 

1 Mediaevali a Bohemic a 1-1-1969,1-2-1969 , 3-1970, 4-1974. 
2 G r a u s , František : Das Spätmittelalte r als Krisenzeit . Ein Literaturberich t als Zwischen -

bilanz. Prah a 1969 (Mediaevali a Bohemic a Supplementu m 1). 
3 Die Reihe wurde vom Historische n Institu t (HÚ ) der Tschechoslowakische n Akademie der 

Wissenschaften und seit 1970 von dem umgestaltete n Institu t für tschechoslowakisch e und 
allgemeine Geschicht e herausgegeben . 1990 wurde das Historische'Institu t erneuer t und 
1993 in die Akademie der Wissenschaften der Tschechische n Republi k überführt . 

4 Jiří Daňhelka , Františe k Graus , Ivan Hlaváček , Rober t Kalivoda, Františe k Kavka, Josef 
Macek , Jaroslav Mezník , Amedeo Molnár , Emil Skála, Františe k Šmahe l u. a. 

5 Arno Borst, Rudol f Bentzinger , Stanislaw Bylina, Heinric h Fichtenau , Fran z Machilek , Sta-
nislaw Russocki u. a. 

6 Fü r Šmahels Lebenslau f und Leistun g vgl. den Sammelban d Husitstvi-Reformace-Rene -
sance. Sborník k 60. narozeniná m Františk a Šmahela [Hussitentum-Reformation-Renais -
sance. Sammelban d zum 60.Geburtsta g von F.Š.] . Bd.1-3 . Hrsg. v. Jaroslav Pánek , 
Miloslav Pol ívk a und Noem i Re jchr tová . Prah a 1994, hier Bd. 1, 7-25. 
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mu ß heut e nich t erläuter t werden , warum all dies genügen d „Gründe " dafür bot , diese 
Reih e 1974 mit dem 4. Band zu verbieten . 

Di e Erforschun g des Mittelalter s un d der Frühe n Neuzei t fand damal s überhaup t 
nu r wenig Unterstützun g bei den Träger n der „offiziellen " tschechische n Historio -
graphie , un d so dauert e es lange, bis 1978 endlic h eine neu e mediaevistisch e Publika -
tionsreih e -  FH B - gegründe t werden durfte . Di e FH B wurde als Jahrbuc h geplant . 
Herausgebe r un d Redakteure , meist aus dem Kreis der Mitarbeite r der ersten Abtei-
lun g (für die ältere tschechoslowakisch e Geschichte ) des Institut s für tschechoslowa -
kische un d allgemein e Geschichte , waren bestrebt , kleiner e Editionen , Diskussionen , 
Bücherbesprechungen , Tagungsbericht e un d ander e Informatione n aus dem wissen-
schaftliche n Leben zu veröffentlichen , die sich auf den langen Zeitrau m der böhmi -
schen un d mährische n Geschicht e von den Anfängen des böhmische n Staate s bis zum 
Revolutionsjah r 1848 bezogen 7. 

In der Einleitun g zum ersten Band der FH B wurde erklärt , die neu e Reih e solle „vor 
allem die wichtigsten Ergebnisse der marxistische n Forschun g über die National -
geschichte " präsentieren 8. Diese r Satz stand aber erst am End e der knap p zweiseitigen 
Einleitung , die sich ansonste n realistisch auf den Bedar f der Forschun g für mittelalter -
liche un d frühneuzeitlich e böhmisch e Geschicht e konzentrierte . Offensichtlic h woll-
ten die FH B auch die Möglichkei t zur Veröffentlichun g solche r Arbeiten bieten , die 
den „offiziellen " Ansprüche n der damal s wichtigsten historische n Zeitschrifte n 
inhaltlic h un d methodisc h nich t entsprachen . Die s belegen z.B . die Auswahl der 
publizierte n Porträt s un d die bibliographische n Verzeichnisse von Jubilare n tschechi -
scher Historike r sowie Nachruf e für verstorben e Kollegen : zahlreich e „unbeliebte " 
Persönlichkeite n konnte n hier gewürdigt werden , obgleich ma n keineswegs eine freie 
un d fachlich begründet e Auswahl erwarte n konnte 9 . 

Bis 1990 wurde n insgesamt 13 Bänd e der FH B herausgegeben . Sieht ma n sich deren 
Inhaltsverzeichniss e an , stellt ma n fest, daß einige davon Beiträge von Tagunge n un d 
Kolloquie n des Historische n Institut s sowohl zur mittelalterliche n als auch früh-
neuzeitliche n Problemati k enthalten , in den andere n publizierte n die Herausgebe r 
Artikel zu verschiedene n Theme n aus dem gesamten Zeitrau m bis 1848. Obwoh l hier 
eindeuti g positivistisch konzipierte , materialreich e un d aufgrun d moderne r Analyse 
der schriftliche n aber auch archäolgoische n un d kunsthistorische n Quelle n verfaßte 
Beiträge zur böhmische n Geschicht e überwogen , versuchte n manch e Autoren , 

Das Jahr 1848 galt „offiziell" als das End e der Period e des „Feudalismus" . 
8 Folia Historic a Bohemic a 1 (1979) 5f. 
9 Unte r den Jubilaren waren Mirjam Bohatcová-Daňkov á (FH B 13/1990, 511-523) , Jaroslav 

Eršil (FH B 9/1985, 505-513) , Františe k Hejl (FH B 3/1981, 343-347) , Josef Hejni c (FH B 6/ 
1984, 348-366) , Františe k Hoffman n (FH B 8/1985, 457-468) , Jiří Kejř (FH B 4/1982, 341-
353), Josef Kočí (FH B 4/1982,333-340) , Jaroslav Kolár (FH B 13/1990,524-540) , Josef Mar-
tínek (FH B 7/1984, 471-488) , Jaroslav Mezní k (FH B 13/  1990, 541-551), Alois Mika (FH B 
11/1987, 467-473) , Josef Petrá ň (FH B 3/1981 , 348-356) , Jaroslav Purš (FH B 4/1982 , 327-
332), Jiří Spěváček (FH B 5/1983, 499-512) , Pavel Spuna r (FH B 11/1987,474-489) , Miroslav 
Toegl (FH B 6/1984, 345-347) , Josef Válka (FH B 13/1990, 553-568) , Anežka Vidmannová -
Schmidtov á (FH B 12/1988, 455-470) . -  Die Nachruf e galten Roma n Hec k (FH B 2/1980, 
449f.), Věra Jenšovská (FH B 5,1983, 546), Antoní n Verbík (FH B 11/1987, 493-496) und 
Amedeo Molná r (FH B 13/1990, 625-633) . 
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ihre Themenwahl und Fragestellungen von neueren methodischen Ansätzen inspirie-
ren zu lassen und verallgemeinernde Erkenntnisse zu finden. Den Herausgebern 
gelang es, sowohl Autoren in der jüngeren Generation, als auch aus dem Kreis älterer, 
renommierter Forscher verschiedener böhmischer und mährischer Forschungsinsti-
tute, Universitäten, Archive und Museen zu gewinnen. Unter den tschechischen Auto-
ren waren auch einige derjenigen Historiker, die in den „offiziellen" historischen Zeit-
schriften nicht publizieren durften10. Für ausländische Kollegen, die ihre Beiträge in 
den FHB publizieren wollten, öffneten sich die Türen leider nur langsam11. Um die 
Beiträge für einen breiteren internationalen Leserkreis sprachlich zugänglich zu 
machen, wurden ab dem zweiten Band einzelnen Aufsätzen und Artikeln Zusammen-
fassungen, meist in deutscher und russischer Sprache, hinzugefügt. Technisch wurde 
die FHB den eingeschränkten Möglichkeiten entsprechend erstellt: die Manuskripte 
wurden noch mit der Schreibmaschine getippt und fotomechanisch vervielfältigt, 
kartographische Darstellungen konnten nur als Beilagen erscheinen. 

Der Inhalt der 13 Bände der FHB kann hier nicht vollständig wiedergegeben, 
sondern nur anhand zusammenfassender Hinweise skizziert werden. Der 1. Band 
(1979, 360 S.) wurde dem Thema „Dreizehntes Jahrhundert in der böhmischen Ge-
schichte" gewidmet, wobei Fragestellungen aus den Bereichen der politischen, Wirt-
schafts-, Siedlungs-, Sozial-, Geistes-, Sprach- und Kunstgeschichte gewählt wurden, 
wie es auch für die meisten anderen Bände beabsichtigt war. Der 2. Band der FHB 
(1980, 458 S.) hatte zwei Schwerpunkte - nämlich die hochmittelalterliche und die 
frühneuzeitliche Epoche. Die Bände 3 (1981, 406 S.) und 4 (1982, 418 S.) waren der 
vorhussitischen und der hussitischen Zeit gewidmet. Der 5. Band beschäftigte sich vor 
allem mit der Gründung Prags (und wieder mit der hussitischen Thematik), präsen-
tierte jedoch auch die im Laufe des 5. Historikertags zum Thema „Feudalismus" er-
brachten Beiträge. Der 6. Band (1984, 399S.) wurde der böhmischen Ständeentwick-
lung im späten Mittelalter und vor der Schlacht auf dem Weißen Berg gewidmet, der 
7. (1984, 517 S.) der gesellschaftlich-kirchlichen Entwicklung Böhmens im 14.-
16. Jahrhundert. Der8 . Band(1985, 501 S.) veröffentlichte Beiträge zu Voraussetzun-
gen, Verlauf und Folgen des Dreißigjährigen Krieges, der 9. (1985, 573 S.) bot Studien 
zu verschiedenen Themen. Band 10 (1986, 505 S.) wies wieder deutlich auf drei 
Schwerpunkte der Erforschung der älteren böhmischen Geschichte in den achtziger 
Jahren hin: die Anfänge des böhmischen Staates im hohen Mittelalter, die Hussitenzeit 
und die Stände- und Sozialentwicklung um den Dreißigjährigen Krieg. Im 11. Band 
(1987, 631 S.) sind die Beiträge einer Tagung über die Zeit vor der Schlacht auf dem 
Weißen Berg (1620) abgedruckt, der 12. (1988, 540 S.) beschäftigt sich mit der Idee 
der böhmischen Staatlichkeit im Mittelalter, Band 13 (1990, 641 S.) bot - neben eini-
gen Artikeln zum Hochmittelalter - vor allem Beiträge zum 16. bis 18. Jahrhundert. 

Dies veranschaulicht die zunehmende inhaltlich-chronologische Spaltung der FHB 
in Medaevistik und frühneuzeitliche Geschichte. Dies konnte erst im Jahre 1990 

Wie z.B. František Šmahel (FHB 4/1982, 83-125) und Josef Válka (FHB 10/1986,333-349). 
Joachim Bahlcke (FHB 13/1990, 235-288), Boris Florja (11/1988, 109-122), Zbigniew 
Jakubowski (FHB 13/1990, 87-129), Ljudmilla Lapteva (FHB 9/1985, 175-234, 13/1990, 
369-425), Martina Schattkowsky (FHB 6/1984, 221-234). 
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geänder t werden , als die Umstrukturierun g des Historische n Institut s die Abteilun g 
für ältere tschechoslowakisch e Geschicht e durc h zwei Abteilunge n ersetzte : für die 
Geschicht e des Mittelalter s (bis um 1500) un d für die Geschicht e der Frühe n Neuzei t 
(bis um 1800). Di e Frühneuzeitle r behielte n die F H B l , also mußte n die Mediaevi -
sten neu e Wege gehen . Mi t dem Tite l Mediaevalia Historica Bohemica für ihre nu n 
eigenständig e Publikationsreih e entschlosse n sie sich, die Kontinuitä t mit den FH B 
anzudeute n un d zugleich die neu e Orientierun g der Reih e MH B zum Ausdruc k zu 
bringen . 

Di e böhmisch e Geschicht e sollte Hauptthem a der Reih e MH B bleiben , jedoch 
mi t stärkere r Berücksichtigun g der Beziehunge n zwischen Böhme n un d Mähre n 
sowie zu den Nachbarländern , hier vor allem Bayern respektive Franken , Sachsen un d 
Polen . Desweitere n ist ma n bestreb t den Rezensionstei l der MH B zu erweitern , wo-
bei die ausländisch e Fachliteratu r stärker beachte t werden soll. Im letzte n Teil der 
MH B - „Chronik " -  sollen nich t nu r Bericht e über wissenschaftlich e Tagunge n 
erscheinen , sonder n im größere n Ausmaß als vorhe r auch Porträt s un d Bibliographie n 
von Jubilare n sowie Nachruf e für verstorben e Historiker-Bohemiste n publizier t 
werden . 

De r erste Band der MH B erschie n im Jahr e 1991 (546 S.) un d veröffentlicht e die 
meiste n der auf der vorausgegangene n Prage r Tagun g des Historische n Institut s gehal-
tene n Vorträge zum Them a „De r Adel in den böhmische n Ländern" . Vratislav Vani-
ček beschäftigt e sich mi t der böhmische n Adelsgemeind e im 13. Jahrhunder t un d 
Jindřic h Dejme k stellte das Schicksa l der Theobalde n (Děpoltici ) dar , einer Neben -
linie des Herrschergeschlecht s der Přemysliden . Jiř í Spěváček untersucht e den macht -
politische n Konflik t zwischen Köni g Kar l IV. un d dem böhmische n Adel aufgrun d 
seiner Analyse der „Maiesta s Carolina" ; Ivan Hlaváče k behandelt e die Aktivitäten des 
Adels am Ho f Wenze l IV., Wojciech Iwancza k den Ho f der Luxemburge r als kultu -
relles Zentru m des Königreich s Böhme n un d Jarosla v Boubí n die Entstehun g der Her -
renbünd e in der nachhussitische n Zeit . Übe r die Beziehunge n des Adels zur kirch -
lichen Hierarchi e vom 13. bis 15.Jahrhunde t berichtet e Zden a Hledíková , Kateřin a 
Charvátov á beschrie b die Verbreitun g der Frauenklöste r des Zisterzienserorden s in 
den böhmische n Länder n bis zum ausgehende n Mittelalter , un d Milosla v Polívka 
untersucht e die Beziehunge n zwischen dem Adel un d den Reformatore n bis zum Aus-
bruc h der hussitische n Kriege 1419. Haral d Kleinschmid t stellte die Perspektive n un d 
Fragestellunge n der historische n Verhaltensforschun g vor, die Beiträge von Ivan Hla -
váček un d Jarmil a Krejčíková wiesen auf neu e Möglichkeite n der zeitgenössische n 
Quellenforschun g un d Quellenherausgabe n hin (vor allem auf die der Deperdite n un d 
des Böhmische n Diplomatars) . Mari e Bláhová zeichnet e die neue n Forschungsmetho -
den im Bereich der mittelalterliche n Historiographi e nach , un d Jarosla v Eršil bracht e 
eine Zwischenbilan z zum 35.Jubiläu m der Kommissio n für die Herausgab e der 
Schrifte n von Johanne s Hus . Vom letzte n Teil des ersten Bande s sind vor allem die 
Porträt s der Jubilar e -  Jarosla v Kadlec , Františe k Kavka un d Jan Bistřický - un d die 

De r 14. Band der FH B erschien 1990, zur Profilierun g der Reihe sollte das auch in deutsche r 
Sprach e verfaßte Vorwort der Redaktio n beitragen (S. 11-13). -  Im Jahre 1997 soll Bd. 18 
erscheinen . 
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Nachruf e für Františe k Grau s un d Rober t Kalivoda interessant , wobei allen Lebens -
bildern auch Werkverzeichniss e hinzugefüg t wurden . 

De r 2. Band der MH B erschie n 1992 (275 S.) un d wurde mit kurze n Überlegunge n 
Duša n Třeštík s über die historisch e Stellun g der tschechische n Natio n in Europ a ein-
geleitet . Jerzy Rajma n behandelt e die Kontakt e zwischen Adel un d Prämonstraten -
sern im 12. Jahrhunder t im Kontex t der damalige n böhmisch-polnische n Beziehun -
gen. Josef Žemličk a beschäftigt e sich mi t den Eingliederungsprobleme n des böhmi -
schen Staate s unte r den Přemyslide n im Rahme n der politische n Struktu r des mittel -
alterliche n Europas , Františe k Kub ů untersucht e den Kamp f der Herrscherdynastie n 
im Mitteleurop a des 13. un d 14. Jahrhunderts , Jiř í Spěváček stellte die Strukture n ein-
zelne r europäische r Organisationsforme n der Staatsgewalt in der ersten Hälft e des 
14. Jahrhundert s dar , un d Jarosla v Mezní k beschäftigt e sich mit den beiden mähri -
schen Markgra f en Johanne s Heinric h un d Jobst (1349-1411) . 

Dre i Autore n untersuchte n die Beziehunge n der böhmische n zu den deutsche n Län -
dern un d zum Reich : Milosla v Polívka erörtert e die Kontakt e zwischen Nürnber g un d 
böhmische n Städte n in der Hussitenzeit , Thoma s Krzenc k bracht e neu e Analysen der 
Quelle n zur Hussitengefah r in Franke n 1429/30 , un d Františe k Šmahe l zeigte die 
komplizierte n Beziehunge n zwischen dem Reic h un d Böhme n am Beispiel der Ikono -
graphie der sechziger un d siebziger Jahr e des 15. Jahrhunderts . In der Chroni k wur-
den die Jubilar e Ivan Hlaváček , Rostislav Nov ý (f 1996), Jiř í Kejř un d Mirosla v Rich -
ter vorgestellt. Mi t dem Nachru f für Josef Mace k wurde der Band abgeschlossen . 

De r dritt e Band erschie n 1993 (367 S.). E r wurde Duša n Třeští k zum 60. Geburtsta g 
gewidmet (mi t einem kurze n Lebenslau f un d der Bibliographi e Třeštík s Werke) . Jacek 
Banaszkiewic z untersucht e darin die slawischen Sagen „d e origine gentis" un d Chri -
stian Lübke die Kontakt e zwischen Deutsche n un d Slawen um das Jah r 1000. Josef 
Žemličk a skizzierte die Entwicklun g des böhmische n Adels vom 10. bis 12. Jahrhun -
dert , Mari e Bláhová beschäftigt e sich mi t der Verbreitun g der mittelalterliche n Vor-
stellun g der „translati o regni" vom Altmähre n nac h Böhme n un d Jiří Spěváček mit der 
Rolle Peter s von Zitta u für den Regierungsantrit t der Luxemburge r in Böhmen . Di e 
Auswirkungen der Pestepidemie n in Brun n im 15. Jahrhunder t stellte Jarosla v Mez -
ník dar , das wirtschaftlich e Hinterlan d des Emauskloster s beschrie b Zdeně k Boháč , 
den Originalurkunde n Wenze l IV. aus dem Staatsarchi v Luxembur g widmet e sich 
Božen a Kopičková , Jarosla v Boubín wiederu m dem Werk Pete r Chelčickýs ; Miloslav 
Polívka beschrie b die Vorbereitunge n der Regensburge r städtische n Kontingent e für 
die Kreuzzüg e gegen die Hussite n (1421, 1427, 1431), Zdeně k Uhlí ř analysiert e die 
Rezeptio n der Legend e des Hl . Ivans im 15. un d 16.Jahrhundert . Außerde m liegen 
in diesem Band mehrer e Studie n zur Archäologi e des Mittelalter s vor sowie die Wür-
digung der beiden Jubilar e Zdeně k Bohá č un d Jiří Spěváček (f 1996) un d die Nachruf e 
für Erns t Werne r un d Jiř í Daňhelka . 

De r vierte Band - datier t 1995 - erschie n 1997 (423 S.),  weil in der Zwischenzei t 
im Kreise der einschlägigen Mitarbeite r zwei große Sammelbänd e entstande n waren : 
die Festschrifte n für Františe k Šmahe l un d In Memoria m Josef Macek 1 3. In diesem 

Zur Festschrif t für Františe k Šmahe l vgl. Anm. 6. -  In Memoria m Josefa Macka (1922-1991) . 
Hrsg. v. Miloslav Po l ívk a und Františe k Šmahel . Prah a 1996. 
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neueste n Ban d der MH B beschäftigt e sich Walter K. Hana k mi t dem Großmährische n 
Reic h un d Zdeně k Petrá ň mit offenen Frage n zur rätselhafte n Fürsti n Adiva. Micha l 
Dragou n untersucht e Alltag un d Festta g im „politische n Leben " des Přemyslidenstaa -
tes. Zdeně k Dragou n stellte die Auseinandersetzun g des Fürste n Sobieslav mit dem 
Prage r Bischof Menhar t dar , Tomá š Velimský behandelt e die frühe Besiedlun g des 
böhmische n Mittelgebirges , Kateřin a Charvátov á präsentiert e ihre neue n Forschun -
gen zur Wirtschaftstätigkei t der Zisterzienser , Norber t Kersken schließlic h stellte eine 
Übersich t der mittelalterliche n Geschichtsschreibun g im östliche n Mitteleurop a 
zusammen . Jiř í Spěváček analysiert e in dieser Abhandlun g - einer seiner letzte n Stu-
dien -  die Ausstrahlun g der Devoti o modern a un d der Raudnitze r Refor m in Böh -
men . Jarosla v V. Pol e erörtert e Begründungen , warum der Erzbischo f Johanne s von 
Jenstei n nich t in die Molda u gestürzt wurde . Jarosla v Kolá r legte einen Berich t über 
das „tschechische " Leben der Hl . Elisabet h von Thüringe n un d Thoma s von Štítn é 
vor, Jarosla v Boubí n präsentiert e Überlegunge n zur Rolle der Todesstraf e bei Chel -
čický; Thoma s Krzenc k stellte die Ergebnisse seiner Analysen der spätmittelalter -
lichen Testament e vor. Haral d Kleinschmid t faßte hier seine Forschunge n über die 
Logistik im städtische n Militärwese n (v. a. im süddeutsche n Raum ) zusammen . In der 
Chroni k wurde als Jubila r Františe k Šmahe l gewürdigt un d der Nachru f für Josef 
Janáče k veröffentlicht . 

Obwoh l die bisherigen Bänd e der MH B nu r kartongebunde n sind un d fotomecha -
nisch gedruck t wurden , ha t sich das graphisch e Nivea u der letzte n dre i Bänd e durc h 
die Computerbearbeitun g der Texte wesentlich verbessert. U m die ausländische n 
Historike r über die Erforschun g der mittelalterliche n Geschicht e zu informieren , 
werden alle tschechisc h verfaßten Artikel mi t (meis t deutschen ) Zusammenfassunge n 
ergänzt . Di e Anzah l der in deutsche r Sprach e veröffentlichte n Artikel (vor allem von 
deutsche n un d polnische n Autoren , die zur böhmische n Geschicht e ode r den 
deutsch-böhmische n un d polnisch-böhmische n Beziehunge n im Mittelalte r geforscht 
haben) , steigt jedoch ohnehin . Da s Herausgebergremiu m (redakčn í rada ) ha t die 
Hoffnung , daß sich diese positive Entwicklun g fortsetze n wird, so daß die historisch e 
Entwicklun g der böhmische n Lände r im Mittelalte r in einem breitere n mitteleuropä -
ischen Rahme n erforsch t werden kann . 

Zuletz t noc h eine Bemerkung : Di e Geschicht e der Mediaevalia Bohemica, der 
Folia Historica Bohemica un d der Mediaevalia Historica Bohemica belegt wohl die 
Schwankunge n der tschechische n Nachkriegshistoriographi e der ältere n böhmische n 
Geschicht e infolge ideologisch motivierte r Gängelung ; aber auch die Kontinuitä t der 
Forschungsinteresse n un d den Mu t der Historiker , trot z oft schwieriger Umstände , 
imme r wieder Lust am Neubegin n ihre r Arbeit wie an deren Präsentatio n zu finden . 


